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atnmänner auf ©rlaubttiê ber ©Itera ttnb Sormünber più cine

Sagbberoiltigung erteilen, bie fidj jebod) nur auf bie ftfeingeffüget»
unb ©idjfjornjagb erftredt. Sou ber ©rfauguug eineê Sagb»

patentee finb auêgefdjtoffetr bie burdj Strafurteil ©tttehrteu uub
bie Sltmofengenöffigen.

5. (Uildbann und ]agdzeit.

Sie potijeitidje 3luffid)t über baê Sagbroefeii, im Sutcreffe
ber ©rfjattuug beê ©emilbeê, übte bie Sanbêgemeinbe uub in

Solljiefjuug ber batjcrigeu Sefdjfüffe ber Sanbrat arte, inbem fie

für geroiffe ©attitugett bcëfclbeu greiberge beftimmten unb ge»

fdjloffenc 3eiteu feftfetjteu, roätjrenb roeldjer bie Sagb rufjeit fottte.
Sanbammann Ulridj Stufbernraur (ermäljtt 1487 unb 1492),

bie Säte mtb Sanbteutc gemeinlid) ju S d) iu p j bannten „ju
beê gemeinen Sairbcê Suljeu, ©Ijrc unb grommen" ben Seubcrg
für bie ©ciuf en. Ser Sauubrief mefbet: Sa atteitttjalbeu iu

unferm Saube baê ©etuilb unb befonbere bie ©emfeu burri)

©iitfjeimifrijc uub frembe Sinterfaffeu burdj Sdjiefteu, „Srü legen"
uub anberm arte unfern Sergen überall üerjagt uub üertricbcu
roerben, unb bamit, roenn üou unfern getreuen (iebeu ©ibgenoffen
ober bon anbern Drten tjer une jemanb ju ©Ijreu uub ju Sieb,

audj iu guter greunbfdjaft uub ©efettfdjaft bcfudjt ober ine»

füuftig befucfjcu roirb, man ibn alêbattn mit fotetjem SBitbpret
efjrcu fömte, roirb ber Senbcrg innert fotgeubeu gielen uub

SJiardjen gebannt. Sje SJiardj beginnt üor im SJiuotattjal am
SJiettcIbadj, fo bei ber Süti niebergcljt an bie Sanbftrafte, gebt

burd) baê Sat ber Sanbftrafte nadj biê an Statbcn, üou ba bex

redjten Strafte nadj *biê auf Sergen, über Sergen Ijiu ber Strafte
nadj biê au ben Sitbftod, ber am SBcgc ftetjt, ba man getjt au
Saaê iu fttön, roeiter betn SBeg nari) au Saaê an bie ©de, fo

au bie Sdjrociitlaui getjt, berfetben nad) fjinauf an ben Saaêroeg
in 'ben See, ber oben im Sitjt liegt, bann Dom See fjinauê unter
bem Sauiberg bie Sidjtung burdj bie Tiefe Ijiu biê au ben SBeg,

ammänner auf Erlaubuis der Eltern uud Vormünder hin eiue

Jqgdbewilliguug erteilen, die fich jedoch uur auf die Kleingeflügel-
und Eichhornjagd erstreckt. Von der Erlangung eines

Jagdpatentes sind ausgeschlossen die durch Strasurteil Eutehrteu nud
die Almosengenössigen.

5. Äilöbann unä ^Zagä?eit.

Die polizeiliche Aufsicht über das Jagdwesen, im Interesse
der Erhaltung des Gewildes, übte die Landsgemeinde nnd in

Vollziehung der daherigen Beschlüsse der Landrat nus, indem sie

für gewisse Gattungen desselben Freiberge bestimmten und
geschlossene Zeiten festsetzten, während welcher die Jagd ruhen sollte.

Landammann Ulrich Anfdermaur (erwählt 1487 nnd 1492 >,

die Räte und Landleute gemeiulich zu Schwyz bcmuteu „zu
des gemeinen Landes Nutzen, Ehre nud Frommen" den Heuberg
für die Gemfen. Der Bannbries meldet : Da allenthalben in
uuscrm Lande das Gewild nnd besonders die Gemsen dnrch

Einheimische und fremde Hintersassen dnrch Schießen, „Trü legen"
lind anderm aus unsern Bergen überall verjagt uud vertrieben

iverden, und damit, wenn von unsern getreuen liebeil Eidgenossen
oder von andern Orten her nns jemand zu Ehreil uud zu Lieb,
auch in guter Freundschaft und Gesellschaft befucht oder ius-
küuftig besucheil wird, mau ihu alsdanu mit solchem Wildpret
ehreu könne, wird der Henberg innert folgenden Zielen und

Marcheu gebannt. Dje March beginnt vor im Muotathal am
Mettelbach, so bei der Rüti niedergeht an die Landstraße, geht
durch das Tal der Landstraße nach bis an Stalden, von da dcr

rechten Straße nach vis auf Bergen, über Bergen Hill der Straße
nach bis an dcn Bildstock, der am Wege steht, da man geht an
Saas in Klön, weiter dein Weg nach an Saas an die Ecke, so

an die Schweinlaui geht, derselben nach hinauf au dell Saasweg
in 'dell See, dcr oben im Sihl liegt, dann vom See hinaus nnter
dem Lnuiberg die Richtung dnrch die Tiefe Hill bis ail den Weg,
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fo burdj baê Sllpcli hinaufgeht ju bent Srumteu, ber im Stipeti

eittfpriiigt, bon ba bent SBeg nadj burd) baê Sltpeli nieber *) biê

an ben SBeg ju oberft im Tamirid, fo tjinaiiêgefjt unter bem

gorftberg, fjinauê oben burdj bie SJiürten biê ju „fu|euSrünnlp",
bann miter ber girft (jinattê bem SBeg nadj, ber Sidjtung nad)
biê auf baê ©buet, bann beu SBeg nieber gegen StgiSalp au beu

Stafel, bon ba in ben Sad) uub bemfelben nad) nieber biê iu

„frijinboben", bou ba ben Sadj nieber über bot Dberbcrg Ijinab
roieberum in ben SJiettelbadj bei ber Süti uub au bie Sanbftrafte,
metdjc burdj baê Tat getjt. Sie girft foil in biefen Saun aud)

eingefdjloffen fein. SBer nun ber märe, ©iubcimifdjer ober grember,
jung ober att, niemanb auêgenommeii, Sanbmann ober Sultcr=
faffe, ber innert biefen 3ieten mtb ftreifeu eine ©emfc fcljicfteu,

roerfen, erfdjlagen, erftedjeu, foldjen „trügen" legen ober fie fangen
roürbc, fie jagen mit Sünben ober fonft, bamit fie gefangen ober

prefttjaft, üerjagt uub bertrieben mürben, roie baê fein ober je»

inanb erbenfen mödjte, ber ober bie fotten jebcêmat ju redjter

©innuttg uub Sufte üerfaltcu fein ohne alle ©nabe nur 5 Sfu"b,
Sdjropjer SBätjrurtg. ©è foli bierunr leiten jeber, fo bem Sanb

gefrfjrooreu tjat, bei feinem ©ibe, uub follai bie Sieben (Siebner)
ber Stifte uadjgetjcu unb fie ciiijieben ju ber Sanbleute Sauben
bon benen, fo geleitet fiub unb foldjeê oljue Seroittiguug bou
Sanbammann uub Sat getan baben.

Su gteid)cr SBetfe, gorat mtb ©eftalt roerben aud) bie

SJi p t b c tt, bie S o t tj c n f l u h „ben Steine r b e r g bft",
bie © u p p e u uub bie S o dj f l u h gebannt.2)

Sou ber Sanbêgemeinbe rourben am 29. Suni 1518 alte

biefe SSitbbäuue tteiterbiugê beftätigt uub jubem erfennt, baf)

iiieinanb iu uuferar Sanb, er fei Saitbmaun, Sintcrfaffc ober ©aft,
©emfen fdjieftcu folte, roeber im Samt nodj ^attftcrtjalb beêfefbeu,

bon SB e i fj u a d) t e u biê S t. U l r i dj ê t a g! geljlbare fotten

ju redjter ©imtitg uub Sufte berfatleu fein um fünf Sß f u n b.

©ê fotl hierum leiten roer bem Sattbc gefdjrooren bat, jeber bei

§ier fdjeint ber "Xext eine Sütf'e aufgttweifen.
Srottjmg : Sanbbudj, S. 197.

W

sv durch das Alpeli hiliaufgeht zu dein Bruuiieu, dcr im Alpeli
ciltspriugt, vvn da dem Weg nach durch das Alpeli uieder ') bis

au deu Weg zu vberst im Tauurick, sv hinausgeht uuter dcm

Fvrstberg, hinaus vbeu durch die Mürlen bis zu „futzen Brünnly",
danu nnter der First hinans dem Weg nach, der Richtung nach

bis alls das Ebnct, dami den Weg nieder gegen Jlgisalp nn den

Stafcl, vvn da in dcn Bach und demselben nach nieder bis in
„schinbvdcn", vvu da den Bach nieder über den Oberberg hinab
micdcrnm in den Mettelbach bei der Rüti nnd nn die Landstraße,
welche durch das Tal geht. Die First svll iu diesen Bann auch

eiugeschlvsseu sein. Wer nun der ware, Einhcimischer vder Fremder,
jnng vder alt, uiemaud ansgenvmmen, Lnndmnnn vder Hintersasse,

dcr inncrt diesen Zielen nnd Kreisen eine Gemse schieße»,

werfen, erschlage», ersteche», svlche» „trügen" legen vder sie fangen

würde, sie jagcn mit Hnnden vdcr svnst, damit sic gcfangcn udcr

prcsthnft, verjagt nnd Vertrieben würden, wie das sein vder
jemand erdenken mvchte, der oder die sollen jedesmal zn rechter

Einnung und Bnße vcrsnllcn sein ohne alle Gnade nm 5 Pfnnd,
Schwyzer Währung. Es svll hicrum leiten jedcr, sv dem Land
geschworen hat, bei seincm Eide, und svllen die Sieben (Siebncrj
der Buße unchgeheu uud sie einziehen zn der Landleute Hnudcn
vvn dcncn, sv geleitet sind und sulches vhnc Bcwillignng vvn
Landammann uud Rat getan haben.

In gleicher Wcise, Fvrm und Gestalt ivcrdcn auch dic

M y t h en die R v t h c n slul,, „den S t e i n c r b e r g vß",
die Gnypen und die Hvchflnh gebannt.^)

Vou der LaudSgemciude wnrden nm 29. Juui 1518 alle

diese Wildbäime nenerdings bestätigt nnd zudem erkcuut, daß

niemand ill unserm Land, er sei Laudmann, Hintersasse oder Gast,

Gemsen schießen svlle, weder im Baun uoch außerhalb desselben,

vvn Weihnachten bis S t. U l r i ch s t a g^ Fehlbare solle»

zu rechter Enning und Buße verfallen sein um fünf Pfund.
Es soll hierum leiten wer dem Lande gcschwvrcn hat, jeder bei

Hier scheint der Text eine Lücke auszuweise».

Kvthing: Landbuch, S. 197.
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feinem ©ibe, unb fotten ein Stimttaitu uub bie Sieben ber Sufte
iiadjgeljeu uub fie eiujiefjcit. ')

Slm 2. SJiai 1519 rourbe bon Sanbammann unb gauj ge-
feffeuem Sanbrat ju Sdjropj „Dut ettroaê uotturfft mitten"
befcfjtoffen, baf) niemanb in unferm Saube „murino tten"
(SJi u x m e 11 i e r e) fangen folte üor St. Serenatag, bei

5 S flI n b Sufte. ©ê foil hierum leiten, mer bem Saube

gefdjrooren fjat, jeber bei feinem ©ibe, uub fuit biefeê Serbot
beftebeu, biê „min Serren" ober „Dufter Saunbttüt" eine Slb-

änbcritug treffen roerben.2)

SBegeit roibcrrcrijtlirijer Slneübung ber Sagb buret) ©tamer»
jäger fdjeint bie Silbern 1552 in ben Sann einbezogen
roorben ju fein, loeuigfteuë rourbe fotdjeê üom Sanbrat „für
ein gröfferen groatt" gefdjlagen nnb ©laruê um fteitirtuiêgabe
ifjrer beftcfjeubcu Sagbücrorbuuug erfucfjt. gerner rourben bem

Sogt Don SBäbcneroeil unfere beftetjenben Satjuugeii „Derfrijloffcu"
jugefd)idt.

Su © i rr f i e b è l u rourbe üor Serbftgeririjt, SJiontag bor
St. ©attiiêtag 1596, bae Tubeninooe gebannt; eê fotten ba

roeber ©cioitb nodj Slttertjaljucu gefdjoffen roerben.

©beufo rourben SBalbroeg uub Seffemnooê ©eioilbe halber
gebannt bei 1 ft ut) jur Sufte. ©ciucine SBalbleute üerfpredjetr,
ben Slbt bei feilten Sedjten Dcrbteiben ju laffen ; menu einer

beêroegen baê Scdjt braudjeu roitt, mag er eê tun, jebodj ber

SBalbftatt otjne Sdjaben. (Serbftgericljt, SJiontag nadj St.SJiartiue»

tag 1597.)3)

Sejüglidj ber S e b e rourbe Dom Sanbrat ben 6. Slprit 1598

erïannt: „Stem üff bcmefltem Tag finbt bie Seedjtbier Su Saun
gelegt, alfermaffeu roie bie ©anrbê Tbicr Derbaituct finbt, bori)

fotte ju Seber gxjtt ein ftildjcit Satt) groatt haben, ju erlauben,
cine ober metjr ju fdjieffen otb fonft mie mau mödjte fadjeu.

Sott aud) Su allen Siifcrcu ftUdjgengeu üftffjüubt, ünb bnferen

') Stott)ing: Sanbbudj, S. 198.
2) Ibid., ©. 76.

3) StAE., sign. A.FN 4.
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seinem Eide, und svllen ein Ammnnn lind die Sieben der Buße
nachgehen und sie einziehen.')

Am 2. Mm 1519 wurde vvn Landammann uud ganz
gesessenem Landrat zn Schwyz „vm ettwas notturfft willen"
beschlossen, daß niemand in unserm Lande „murm otten"
(Murmeltiere) fangen solle vor St. Verenatag, bei

5 P s n n d Bnße. Es soll hierum leiten, wer dein Lande

geschworen hat, jeder bei seinem Eide, nnd soll dieses Verbot
bestehen, bis „min Herren" oder „vnßer Lanndtlüt" eine Ab-
äuderuug treffen werden. ^)

Wegen widerrechtlicher Ausübung der Jagd dnrch Glarner -

jüger scheint die Silbern 1552 in den Bann einbezogen
wvrden zn sein, wenigstens wurde svlches vvm Landrat „für
ein grösseren gwalt" geschlagen nnd Glarus um Kenntnisgabe
ihrer bestcheuden Jagdverordnnng ersucht. Ferner wurden dem

Bogt vvn Wädensweil uusere bestehen deu Satzungen „verschlossen"

zugeschickt.

Jn Einsiedel n wnrde vvr Herbstgericht, Mvntag vvr
St. Gnllnstag 1596, das Tnbemnoos gebannt; es svllen da

iveder Geivild nvch Auerhnhnen geschaffen iverden.

Ebcnsv ivurdeu Waldweg nnd Hessemnvvs Geivilds halber
gebannt bei 1 Kuh zur Buße. Gemeine Waldlente versprechen,
den Abt bei seinen Rechten verbleiben zn lassen; memi einer

deswegen das Recht brauchen will, mag er es tun, jedvch der

Waldstatt vline Schaden. (Herbstgericht, Mvntag „ach St.Martius-
tag 1597.>°)

Bezüglich der Re li e wurde vvin Landrat den 6. April 159«
erkannt: „Item vff bemelltem Tag sindt die Reechthier In Bann
gelegt, allermassen wie die Gambs Thier verbannet siudt, doch

solle zu Jeder Zytt em Kitchen Rath gwalt haben, zn ertonben,
eins oder mehr zu schiefseu old sonst ivie man möchte fachen.

Svll nuch In alleu Vusereu Kilchgeugeii vßtchündt, vnd vnseren

') Kuthing! Landbuch. S. 198.
2) Ibicl.. S. 76.

8tHL., sign. H.?I>I 4.
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beitadjbarten, alte benen üou 3ng, Slgcrj bnb ©infiblen gefdjriben
roerben, bj Src Seger bereu ttjeiuê üff bitferm Soben fadjeu nodj
Sagen fölten."

©ine fernere Sdjtuftitatjme batiert bom 8. Sejember 1598:

„Sff bifen Tag tjabent mine Serren ein gefeftner Sanbt Satb bie

Sedj Tbier, roie ban fburj juuor oudj befdjedjeu, Sn San getegt,
mtb fol manê Su alleu ftitcfjeit ftjüuben." ')

Stm 20. Sanuar 1611 mürbe bom Saubrat roegen ben

Setjen erfennt : „Sff bifen Tag finbt bieiiadjuolgenbe Serren
üeroruet, namtidjeu Serren Sebaftian Sriefter, Stttt Sanbtamman,
Sanner Serru Sebiug, Sogt Sorg ©der, Stem feexx Saubuogt
ftenelf, Stntfjonj §atbfjer, Stutfjott Seeler, Slnorbnrmg ju ftetten,
Sn roctldjen ©üben Su üitfereu Sanbtett man bie SBätbt üerbauuen,
Seed) ju Sagen, ober aber iu rocllidjen enben, ba man üermeint

Dnuadjtfjciltig jefinbc, See ju Sagen üergünftigen roetleu, bnbt
loaft bau obgebadjte ücroruete Serren our Sattjfame SJiittcl

biermtt befinben föuncnt, föllcut atlêbait felbige bür ein groffen
groaltt gebradjt roerben, fotfdje geftettte SJiittet ju minbern ober

ju mefjren ober aber gcutjtidjeu ju beftätigen."2)
Sm Saljre 1644 beftätigte ber Sanbrat üou Scljmpj eine

alte Serorbnung, baf) niemanb üon D ft e r u bie S a f o b ê t a g

© e f f ü g c l uub © e m f e u fdjieften bürfe.3)
Som Sanbrat rourbe ben 25. Suiti 1650 neuerbingê ber»

boten, © c m f e n in ben SJi p t tj e u g i r ft, fe c u b e r g unb
anbern Saunen ju fdjieften, fei eê SBinter ober Sommer,
bei S c r l u ft ber © Ij r e u unb 100 ft r o u e u S u ft c.

Sei gleidjer Sufte rourbe üerboteu, Dor St. Safob è tag
Stein» ober aubère SB i t b Ij ü fj ti e r ju frijicftcit.4)

Sen 13. Dftober 1652 rourbe üom Sanbrat bete Serbot
erneuert, iu fotgeuben SBilbbäuueu, atê im ganjen Seither g
biê in bie Sierfebern, nnb üou ba biê an bie S dj p c n

') 9tat3J)rotofot[ 1590—1613, tantongardjirj Sdjwtjg.
2) Ibid.
3) SR. Settling: Sdjwtjger. ©trroniï, S. 77.

*) «atsifirotofolt 1642—1078, 93egirfôardjtb Sdjwtjg.

M

benachbarten, alls denen vvn Zug, Ägerj vnd Einsidlen geschriben

iverden, dz Ire Jeger dereu theius vff unserm Boden fachen noch

Jagen söllen."
Eine fernere Schlußucchme datiert vom 8. Dezember 1598:

„Vff difeu Tag habent mine Herren ein gefeßncr Landt Rath die

Rech Thier, wie dan khurz zuvor ouch beschechen, Iu Ban gelegt,
vnd sol maus Jn allen Kilchen khünden." ')

Am 2t). Zannar Itili wurde vom Landrat wegen den

Rehen erkennt: „Vff disen Tag sindt hienachnolgende Herren
vervrnet, nämlichen Herren Sebastian Büeller, Allt Landtamman,
Panncr Herrn Reding, Vvgt Jörg Erler, Item Herr Lcmduvgt
Kenell, Anthonj Halbher, Anthon Beeler, Anordnung zu stellen,

Jn wellchen Enden Jn vnseren Sandten man die Wäldt verbannen,
Reech zu Jagen, oder aber in wellichen enden, da man vermeint

vnnnchtheillig zesinde, Ree zn Jagen vergünstigen wellen, vndt
waß dnn vbgedachte verornete Herren vür Rathsame Mittel
hierum befinden könncnt, föllent allsdan selbige vür ein grossen

gwallt gebracht iverden, svllche gestellte Mittel zn mindern vder

zn mehren vder aber gentzlichen zu bestätigen."
Jm Jahre 1644 bestätigte der Landrat von Schwyz eine

alte Verordnung, daß niemand von Ost e rn bis Ia k o b s t a g

Geflügel und Gemsen schießen dürfet)
Vom Landrat wnrde den 25. Juni 1656 neuerdings

verboten, Gemsen in den Mythen, First, Hcnberg und
andern Bäunen zu schießen, sei es Winter oder Sommer,
bei Verlust der Ehre» und 100 Kronen Bnße.
Bei gleicher Buße wurde verbvtcu, vor St. Ink obst n g

Stein- oder audere Wild hü Huer zu schießen. ^
Den 1Z. Oktober 1652 wnrde vom Landrat das Verbot

erneuert, in folgenden Wildbännen, als im ganzen Hcnberg
bis in die Tierfedcrn, nnd von da bis an die Schyen

') Ratsprotokoll 1590—1613, Kantonsarchiv Schwyz.
°) Idici.
2) M. Dettling: Schwyzer. Chronik. S. 77.

Ratsprotokoll 164S—1673, Bezirksarchiv Schwyz.
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Si o t fj c tr f t u Ij, SJi p t b e u g a 11 e u f t u b S t o o ê u n b

©ibel, girft unb Som, Sigi, ©uppeu unb SoaJ
f l u b roeber © e m f e n unb S e Ij e nodj S u b n e r unb
Söget ju fdjieften bei 100 ©t. Sufte unb S er lu ft Doit
©Ijr unb SB ehr.1)

Um bem Sagbfreüet üorjubeitgen, erfauutc ber Sanbrat ben

31, Sluguft 1669: Sa unfern gab. fefe. unb Dbern ju ber»

fdjiebeitcn 3eitcn ftlagen einfommeit, roie mau uuüerfdjämter
SBetfe in ben üor altem auegcfünbeten unb allen befamrteu

Sännen juroiber beê ftarfen Scrboteê ©emfeir fdjiefte, rooburdj
bergteidjen ©croitb in mcrflidjcu Sfbgang gefommen, roerben üou
U. gnb. SS- 3U jebermaitnê Serljatt nactjftetjerrbc Drbnung unb

Saunbejirf feftgcfctjt, roeldje iu unferm ganjen äanbe auêge»
fünbet roerben fotten. ©ê fotten gebannt fein bie ft ein e uub
grofte SJiptljeu, ber Seubcrg unb roaê jroifdjen
ber SJÎ p t tj e tr unb bem S c u & e r G liegt, Don beut

SJi e 11 c t b a dj biê au ben S a a ê m e g famt bem SJi u 11 e r
ort, bie g i r ft, g i t b e r c n T 0 t e 11 p t a n g g uub
S dj ro a r j e u ft 0 d. SBer inefünftig an biefen Drten ©emfeit
frijiefteu roirb, ber fott de facto c tj r » uub in e f) r 10 ê unb
in 100 ftroneit Sufte bcrfalteu fein.2)

Som gefeffenen Sanbrat rourben ben 11. Sani 1672 bie

SBilbbäuue (fpejielt SJiptljen unb Sodjflrtl)) neuerbingê beftätigt.3)
Sett 14. SJiärj 1676 editante ber Sanbrat, baf) bex Sudj»

berg üou S a dj e u biê jum S dj 10 ft © r p n a it Sagbbanu
fein folle, bei 50 @l. Sufte für jeben Übertreter mtb 1 Sub tone
Sufte für ben ©igeutümer jebeê bort allein jagettbcu Sunbeê.4)

Son ber Sanbêgemeinbe rourbe roegen bem „©îuilb Sagen"
ben 17. SJiärj 1776 erfennt: SBir tjaben and) auf une genommen
furbaê ju hatten, baf) baê ©eroitb ja jagen unb Sögel ju fdjieften,

nodj anberft jtt fangen, üom Slfdjcrmittroodj biê S t. Saf ohe»

1) SR. Settling: Sdjwtjger. ©f)ronif, S. 80.

2) 9tatöbrototolt 1642—1678, 33egirfôardjib Sdjwtjg.
3) „ 1667—1680, fantonSardjib SdjWrjg.
4) „ 1642—1678, 93egirf§ardjib ©djwtjg.
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Rot h en flu h, Mytheu, Fallenflnh, Sto os und
Gibel, First und Horn, Rigi, Gnypen nnd Hochflut)

weder Gemsen nud Rehe, uoch Hühner und
Vögel zu schießen bei 100 Gl, Buße und Verlust vou
Ehr und Wehr.')

Um dem Jagdfrevel vorzubeugen, erkannte der Landrat den

31. August 1669: Da unsern gnd, HH. uud Obern zu
verschiedenen Zeiten Klagen einkommen, wie man unverschämter
Weise iu den vor altem nusgekündeten und allen bekannten

Bänneu zuwider des starken Verbotes Gemsen schieße, wodurch
dergleichen Gewild in merklichen Abgang gekommen, werden von
U. gnd. HH. zu jedermauus Verhalt nachstehende Ordnung und

Bannbezirk festgesetzt, welche in unserm ganzen Lande ausgekündet

werden sollcu. Essollen gebannt sein die kleine und
große Myth eu, der Heuberg und was zwischen
der Mythen und dem He über g liegt, von dem

M e t t clb ach bis an den S a a s w e g samt dem Mutter-
ort, die First, F ild e r e n, T v t e n pla n g g und
S ch w a r z e n st o ck. Wer inskünftig an diesen Orten Gemsen

schießen wird, der svll cl e lscto ehr- und wehrlos und
in 100 K r v n eu Buße verfallen seiu. ^)

Vvm gesessenen Landrat wurden den 11. Juni 1672 die

Wildbänne (speziellMythen und Hvchfluh) neuerdings bestätigt/)
Den 14. März 1676 erkannte dcr Landrat, daß der Buch-

berg vou Lachen bis zum Schloß Gryuau Jagdbann
sein solle, bei 50 Gl. Buße für jeden Übertreter nnd 1 Dublone
Buße für den Eigentümer jedes dvrt allein jagcndcn Hundes/)

Von der Landsgemeinde wurde wegen dem „Givild Jagen"
den 17. März 1776 erkennt: Wir haben auch auf uus genommen
fürbas zn halten, daß das Gewild zu jageu uud Vögcl zu schießen,

noch anderß zu fangen, vvm Aschermittw vch bis St, Jak obs-

') M, Dettling: Schwyzer, Chrunik, S, 80,

2) Ratsprotokoll 1642—1078, Bezirksarchiv Schwyz,
°) „ 1667—168«, Kantonsarchiv Schwyz,

„ 1642—167», Bezirksarchiv Schwyz,
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tag in unferm ganjen Saube unb eigener Sotmäftigfcit gäujfidi
berboten fein fotte, beu Seifaffen aber ju atlcii Reiteri, uub bieê

ntleê bei 10 © l. Sufte, roobou bie Sälftc ber Dbrigfeit unb
bie Sälftc bent fttäger gebühren foli.

gemer rourbe ben 27. Sluguft 1(582 erfennt, baft am fünf-
tigen Sonntag ber Sauubricf nnb bie Sägerorbituug auêgefmtbet
roerben follen. Sefonberê aber fotten bie SJi p t b e u neuerbingê
in Samt gerufen roerben, bcrgeftalt, baf), roer inefünftig an

biefem Drte Sürip'eu trage, um 5 0 © l. g e b ü ft t, c'fj'r u tt b

ro e p r l o e, a u dj j u fei ir e r ft u u b f et) a f t ut e b r taug»
tiri) fein folle. Sou ber Sufte, roefdjeê atte SBilbbäuue betrifft,
foli bem fttäger ein Sritteit gebübreu.

Sen 17. Suli 1683 febriebeu Statthalter uub Sat ju Sdjropj
an Sujern : Sdjropj fjabe roiebcrfjott ju feiner ftoiitmlichfcit uub

ju Seljctf auf ituoorgcfeljenc Segebeuljeit über bae © e b i r g

ob S i j u a u @ r e p p e u u u b SB e g g i e Sagbbauu für
Sodjioilb, aie S i r f eh e SB i I b f dj in ciac, © e m f e n u u b

S e b e üerfügt, habe aber beffen roenig genoffen, roeil bie Sujerner
auf itjrem aiiftoftenbeit ober and) auf fdjropjcrifdjem ©ebiete ber

Sagb nachgingen, looburdj baê ©ebirge an foldjettr Sorijmilb
eröbete. Siaetjbem fidj bermatcu roieber Sirfrije unb Sclje aur

Urmiberg fetjen laffen, frage Schropj an, ob Sujern jur greiuug
biefeê SSitbeê am S i g i b e r g gemeiufame Snub bieten motte. M

Sie Sanbêgemeinbe Dom 11. Smii 1693 erfauute, baf) baê

S o g e l f dj i e ft e u uub S a g e n o o r ben © g g eu b i e

St. S3 e r e u a tag, u u b pint e r ben © g g e n b i ê S t.

Safob e t a g gänjlidj üerboteu fein folte.2)
Sae Sanbbuet) Don ftüftnadjt oom 13. gebruar 1769 be»

ftiinmt über bie Sagb: Stein ift gefctjt, baf), roeil mau öftere
mit frühjeitigem Sagen, ba bie getbfrüdjte- nodj nidjt eingefammelt
finb, beu Seilten nidjt roenig Sdjaben jugefügt roirb, baf) ine»

fünftig Don ber alten g a ft na dit tjinroeg bie S art polo»

') Staatëardjib Sugern, A. Sdjwtjg. (Mitteilung bon alt*Äang(ei
btreftor Q. 93. Salin in Sdjwijg.)

2) Sanbägenteinbe«s$rototol( 1675—1761, Santonäarrfjib Sdjwtjg.
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tag in unserm ganzen Lande inid eigener Botmäßigkeit gänzlich
verboten scin solle, den Beisassen aber zn allen Zeiten, und dies

alles bei 10 Gl. Buße, wovon die Hälfte der Obrigkeit uud
die Hälfte dem Kläger gebühren soll.

Ferner lourde deu 27. August l082 erkennt, daß am küns-

tigen Sonntag der Bannbrics und die Jägerordnnng ansgckündet
werden sollen. Besonders aber svllen die M y t h e n neuerdings
in Baun gerufen iverden, dergestalt, daß, wer inskünftig nn

diesem Orte Büchfen trage, um 5 0 Gl. g ebü ß t, eh r - uud
wehr las, auch zu keiner Kundschaft mehr tanglich

sein svlle. Von dcr Buße, welches alle Wildbännc bctrifft,
svll dem Klägcr ein Dritteil gebühren.

Den 17. Jnli 1083 schrieben Statthalter nnd Rat zn Schivyz
an Luzern Schivyz habe wicdcrhvlt z» scincr Kvnnnlichkcit nnd

zn Behelf auf inwvrgcsehene Bcgebcnheit übcr das Gebirg
vb Bizuan, Grevpen nnd Weg g is Jagdbann für
Hachwild, als Hirfche, W i l d s ch >v e i n e Gemsen und
R e y e vcrfügt, habe abcr dcsscn ivenig genosscn, ivcil dic Lnzcrner
ans ihrem anstauenden vder auch ans schwyzerischem Gebictc der

Jagd nachgingen, wvdnrch dnS Gebirgc a» svlchcm Hvchivild
erödete, öcachdcm sich dcrmalcn wicdcr Hirschc uud Rehe mu
llrmiberg scchcn lassen, frage Schivyz an, vb Luzcrn zur Frciuug
dicscs Wildcs am R i g i b c r g genieinsamc Hnnd bieten invile. '>

Die Landsgemcindc vvm 11. Inni lii03 erkannte, daß das

Vvgelschießen und Jagen vvr deu Eggen bis
St. Ve r e n a t a g ll n d bint c r dcn Eggen b i s S t.

Jakvvstag gänzlich vcrbvten sein svlle/>
Das Landbnch von Küßnacht vvm 13. Febrnar l7>>!> be-

stimmt über die Jagd: Item ist gesetzt, daß, weil man öfters
mit frühzeitigem Jagen, da die Feldfrüchte nvch nicht cingcsannnclt
sind, dcn Lenten nicht ivenig Schaden zugefügt wird, daß

inskünftig vvn dcr alten Fastnacht hinweg bis Barthvlv-

1) Staatsarchiv Luzern, H. Schwyz, (Mitteilung vvn alt-Kaiizlei-
direktur I. B, Kälin in Schwyz,) ' v '

2) Lnndsgeiueinde-PrutukvU 1<!75—17M, Kantunsarchiv Schwyz.
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in au et a g mit Sünben ju jagen gänjlidj üerboteu feilt fotte,
bei Sermeibuitg tjoljeitlidjer Strafe u u b 4 S flI n °

j u Sänben ber 8 a rr b f ch a f t. Saê Sdjiefteit üou Sictitb-

üögetu unb Saubtiereu aber foli baê ganje Sabr fjinburd) be

toi ((igt fein. *)

Seit 18. SJiärj 1778 roirb Dom Sanbrat bie Sagb iu
ftüftnadjt, auf Saubtierc uub Saubüögel auêgettommeu, ebenfatte

Don ber atten g a ft tt a dj t p i u io e g biê Sì a r t fj o o ni ä

beê Stpoftelê Sag üerboteu, bei Ijödjfter Strafe unb Ungnabe,
uub foft fotdjeê in ftüftnadjt aiiegefünbet roerben.2)

Stuf Scrtaugeii ber „Sägergefcllfcfjaft" mürbe oom fdjropjerifdjen

Sanbrat beu 6. Slprii 1816 eine Snbtifatiou erfennt,
baf) für jebermauit üerboteu fei, Dor S t. S a î o b ê t a g ju
jagen, bie Sritt ber ©ntcu ju ftoreu ober ©ier ab ber Sritt ju
nctjnrcii.3)

SBciter rourbe ben 15. gebruar 1817 auejufünbeit befohlen,
baf) nari) ber alten g a ft u a dj t atteê Sagen aufjer auf
Saubtiere üerboteu fei, and) fotl bent nädjfteu gefeffenen Sanbrat
beantragt roerben, baf) bie Sagb auf geroiffen Sergen gebannt
inerbai mödjte. Satêljcrr Sebiger uub Satêljcrr gifdjliu rourben

am 1. SJiärj b. S- Dom Siat beauftragt, über baê gifdjen uub
über bie Sagb im greiberg ein ©iitarfjteu üorjitlegcu. Slnt 9. SJiai

1818 rourbe befdjloffeu, Saitbeêfccfclntcifter Scietjliit, Satêljcrr
Sebiger uub Satêljcrr üou Suro follai mit beliebigem 3lt<VU1

ein ©utadjten für beffere Sagborbiiuug entwerfen uub bie ge»

porige Stuffidjt hatten, aud) roegen ©iitbauitung üou greibergat
iljre Stjtfidjteu matten laffen unb über allée Seridjt erfreuten.4)

Seit 7. Suli 1827 beantragte Siebner Sebiger bau Sanb»

rate, baf) bie Sagb auf SBilbpret ftatt jtt S a f o b i erft mit
Serenatag eröffnet uub jtt SJi i 11 e SB i u t e r batti} roieber

gefdjloffat, baê Sagen Don Sunbeu aber, foroie baê Sögliftcdeu,

') Mottling: Siedjtëguerïcn, S. 284.
2) SratSurototoU 1776—1779, Skgtrïêaràjtb Sdjwtjg.
3) 1816,
4) „ 1817—1818,

9ltttti(ung«n XIV.
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m ci usta g mit Huttdeu zu jagc» gäuzlich vcrboten scitt svlle,
bei Vermeidung hoheitlicher Strafe u u d 4 P f u u d

zu H a u d e u der Landschaft, Das Schießen van Rnnb-
Nageln nnd Raubtieren aber full das ganze Jahr hindurch beivi

lligt sein, '>

Deu 18, März 1778 mird vvm Landrat die Jagd in
Küßnacht, ans Raubtiere uud Raubvögel ausgeuvmmeu, ebenfalls

vvu der alten F a st n acht h i n m e g bis Bart h v l v m ä

dcs Apostels Tag verbvten, bei höchster Strafe nnd Ungnade,
nnd svll svlches in Küßnacht ansgekündet iverden/)

Ans Verlange'» der „Jägergescllschaft" ivnrdc vvm schmyze-

rischcn Landrat dcn tt. April 181tt cinc Pnblikativn crkcnnt,
daß für jedermann verbvten fei, vvr S t. I a k v b s t a g zn
jagen, die Brut der Enten zu störe» vder Eier ab der Br»t z»
nehmen/!

Weitcr mnrdc dcn 15. Februar 1817 nnszuküuden besvhlcn,

daß nach der alten Fastnacht alles Jngcn außer ans

Annotiere verbvtcn sei, auch soll dem nächstem gcsessenen Landrat
bcantragt mcrdcn, daß die Jagd ans gcwisfcn Bcrgen gebannt
iverden möchte. Ratsherr Hcdiger und Ratsherr Fischlin ivurdeu
am 1. März d. I. vvm Rat beauftragt, über das Fifche» uud
übcr dic Jagd im Frcibcrg ein Gutachten vvrznlcgen. Am !>. Mai
1818 mnrde befchlvssen, LandcSscckelmcister Reichlin, Ratsherr
Hediger und Ratsherr vvn Cum svllen mit belicbigem Zuzug
ein Gutachten für bessere Jagdvrdnuug cutivcrfen und die

gehörige Aufsicht halten, auch ivcgcu Eiubaiinnng vvn Frcibergen
ihre Ansichtcn malten lassen und über alles Bericht erstattcn/>

Den 7. Jnli 1827 benntrngtc Sicbncr Hediger dem Land-
rate, daß die Jagd ans Wildpret statt zn Ia k v bi erst mit
B e r e n a t a g eröffnet und zn Mitte W i n t e r dann ivieder

geschlvsfen, das Ingen vvn Hunden aber, svwie das Böglistccken,

') Kothiiig: Rcchtsquellcn, S, S84.

-) Rntsprutokoll 177«—177!>, Bczirtsnrchiv Schwyz,
') " ^81«,

1817—1818,

Mitteil„!,ge„ XIV.
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üerboteu roerben mödjte. ©ê rourbe erfennt, ju prtblijieren, baf)
bie Sagbjeit erft mit Serenatag beginne unb ju SJiitte. SBinter

cube, unb baf) auftcr biefer geit baê Sdjiefteu üon SBitbprct,
mit Slitênabme ber Saubüögel, foroie baê Sagen ber Srmbe allein
mtb baê Söglifteden bei 2 Sieutbalera Sufte berboten unb
überbiee jebermann ertaubt fein fotte, bie Sogli auêjujieben.1)

Som Sejirfêrat Sdjropj rourben bar 28. Suni 1841 Sanb»

ammanii Sebiger unb Satêberr Süeter beauftragt, ein ©utadjten
betreffenb baê Sagen uub gifdjeu ju entwerfen. Saêfefbe rourbe

in ber Sitjung üom 12. Suli üorgelegt, artifetroeife üedefar,
beraten unb atêbauu mie folgt für ein Saljr genehmigt unb

auejitfüiibeu bcfofjteu :

1. Sic Sagb auf .©cmfeit nimmt im Scjirf Sdjropj ibren
Stufaug am erften Tage nadj St. Safobêtag (biefeê

Satjr atfo am 26. Sali) uub bleibt offen biê SJi a r t i n i.

¦3uroibcrljatrbelnbe Derfalteu jebeêmat in 6 Sîtljtr. un»

nadjläftlidjc Sufte, rooüon bem Seiter ein Sritteit gebührt.
2. Sic Sagb auf Safeir, güdjfc, Sadjfe, foroie auf altee übrige

©eroitb unb ©eftüget, roirb mit bem 1. September
eröffnet uub am 1. gebruar roieberum gefdjtoffen.

getjtbare ücrfaltcu auf jebeê Stüd ©eroitb in eine Sufte
üon 1 Sitfjtr., rooboit ban Seiter ein Sritteit jufömmt.

Sicbon fiub auêgcuommen : Sahen, ©cier, SBanuerti
ober Sperber, bie atê Saubtierc bejeidjnet finb.

3. ©ê bleibt ferner ale SBilb» xinb Sögetfdjieftcn, audj baê

gifdjeu, au Sonn» uub gebotenen geiertagen,
roorunter aridj baê gifdjfdjiefteu inbegriffen ift, bei 1 Souiê»
bor Sufte berboten, roobou ban Seiter ein Sritteit gebütjrt.

4. ©ê bleibt berboten, ofjne ©rtaiibniê ber Eigentümer in
©igengütern Sögcleht ju fdjieften, bei 2 ft r on cut baier
Sufte; bau Seiter gebührt tjicbou ein Sritteit

5. Sen gremben fotl baê gifdjeu unb Sagen gänjlidj ber»

boten fein bei 1 Souiêbor Stifte, rooboit bem Setter ein

Sritteil gebütjrt.

') 9tat«ürototoH 1827, 93egirï3nrdjib Sdjwtjg.
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verboten werden mochte. Es wurde erkennt, zn publizieren, daß
die Jagdzeit erst mit Vereuatag beginne und zu Mitte. Winter
ende, und daß außer dieser Zeit das Schießeu von Wildpret,
mit Allsnahme der Raubvogel, sowie das Jagen der Hnnde allein
und das Bvglistecken bei 2 Neuthalern Buße verboten und
überdies jedermann erlaubt scin solle, die Bvgli auszuziehen.')

Vom Bezirksrat Schwyz wurdcu dcu 28. Juni 1841

Landammann Hediger und Ratsherr Büeler beauftragt, ein Gutachten

betrcffeild das Jageil und Fifchcn zu entwerfen. Dasselbe wurde
iu der Sitzung vom 12. Juli vorgelegt, artikelweise verlesen,

beraten nnd alsdann wie folgt für ein Jahr genehmigt und

auszuküildeil befohlen:
Z. Die Jagd anf Gemsen nimmt im Bezirk Schwyz ihren

Anfang am ersten Tage nach St. Jakobstng (dieses

Jahr alfo am 26. Juli) uud bleibt offen bis Martini.
Zuwiderhandelnde verfallen jedesmal in 6 Nthlr. un-
nachläßliche Buße, wovon dem Leiter ein Dritteil gebührt.

2. Die Jagd auf Haseu, Füchse, Dachse, sowie auf alles übrige
Gcwild und Geflügel, wird mit dem 1. September
cröffnct uud am 1, Februar wiedernm geschlossen.

Fehlbare verfallen auf jedes Stück Gewild in eine Buße
von 1 Nthlr., wovon dem Leiter ein Dritteil zukommt.

Hicvoil find ansgenommen: Raben, Geier, Wannerli
oder Sperber, die als Raubtiere bezeichnet sind.

Z. Es bleibt ferner als Wild- und Vogelschießen, auch das

Fischen, an Solln- nnd gebotenen Feiertagen,
wvrnnter aüch das Fifchschicßcn inbegriffen ist, bei 1 L o u i s -
dor Buße verboteil, wovon dem Leiter ein Dritteil gebührt.

4. Es bleibt verboten, ohne Erlaubnis der Eigentümer in
Eigengütern Vogelein zu schießeu, bei 2 Krone nth aler
Buße ; dem Leiter gebührt hievon ein Drittcil.

!>. Den Frcmden soll das Fischen nnd Jagen gänzlich ver¬

boten scin bei 1 Louisdor Buße, wovon dem Leiter ein

Drittcil gcbührt.

') Ratsvrl'tvwll 1827, Bezirksnrchiv Schwyz.
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0. gemer roirb in Serüdfichtigung ber biefen Ungfüdefälle,
bie fidj arte bem Segar bon berfdjiebenen gangeifen unb

galten ergeben, bei 2 Souiêbor Sufte (bem Seder ein

Sritteit) berboten, fotdje irgettb roeldjer Slrt ju legen,

©beufo bleibt bei 1 Souiêbor (bem Seiter ein Sritteit)
Sufte üerboteu, ban ©emitb, foroie bem ©eftüget aller Slrt

Sögleitt ju ftetten ober Sdjtingeu ju legen, bie ©ntateier
roegjttneljmen ober bie Srttt ber ©itten ju ftörat.

7. Sllteê gadjen, Tötfdjeu mit Seufdjeu unb Steinen uub baê

gifdjeu iu rinuaiben ©eroäfferu roirb üon ht. ftreujeêtag
im Serbft biê barauffolgeubat Stltertjeitigcntag bei 1 Soitiê»

bor Sufte (bem Seiter ein Sritteit) üerboten.

Siefe Snblifation foli für ein Sabr ju Sedjt befteljat
uub in allen ©anciubcu aiiegefünbet roerbeu.')
Sorftefjeube Sagbücrorbunug rourbe bat 27. Suni 1842

neuerbingê beftätigt uub erfennt, bei ber Segierungê=ftommiffion
priüatim aiijufragcu, ob roegen ©rlaft einer allgemeinen Sagb»

üerorbnuug ctroaê Derfügt roorben fei.2)
Slm 23. Sali 1842 ftettte Saubammanu Seotdcl' ìur W

uub metjrerc Seroobner SJiuotatljalê au bar Sejirfêrat baê

Slnfudjen, eê mödjte ein Sejirf im Söbmerttroalb gebannt
uub üerboteu roerben, iu bemfelben ja jagen, galten ju legen,

Sögleitt ju ftedeu unb SJiurmettiere ja graben. Site Samtgrettjc
rourbe beantragt: Don ber Duette ber Starjleu biê ju bereu

©iimrünbitiig in bie Si u o t a, aïêbanu berfelben nadj biê jurrj
Sätfdjttjirlbach, Doit bort biê auf bie ft r a tj er u h öl) e,
Don ba bie jum Ijitrterfterr Silbern banb au bie ©tamer»
g reu j e, berfelben nadj unter Silbern (jiitauf biê mu ©übe beê

©a m pelé au bai SJiardjfteiit, Don ba ban S or (a uib adj
nadj hinauf biê auf bat $ rag el ber g, aitino bie Starjten
attfpriitgt. Smicrt biefen 3'elai nnb SJiarchat modjten auf

Sagbfrcüet folgenbe Strafen feftgefetjt roerbeu: auf jebeê ©eurê»
tier lOSitljfr., auf j.ebe-3 .SJiiirmeltier 1 Sitljlr., auf jeben

') 9tat«protofotl 1841—1843, 93egirfôardji0 Sdjwtjg.
2) „ 1841—1843, „
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0. Ferner wird in Berücksichtigung der vielen Unglücksfälle,
die sich ans dem Legen vvn verschiedenen Fangeisen und

Fallen ergeben, bei 2 Lvuisdor Buße (dem Leiter eiu

Dritteil) verboten, solche irgend welcher Art zu legen.

Ebenso bleibt bei 1 Louisdor (dem Leiter ein Dritteil)
Buße verbvten, dem Gewild, sowie dem Geflügel aller Art
Bvglein zu stellen vder Schlingen zu legen, die Enteneier

wegzunehmen oder die Brut der Enten zu störeu.
7, Alles Fachen, Tötschen mit Renschen und Steinen und das

Fischen in rinnenden Gewässern wird von hl. Kreuzestag
im Herbst bis darauffolgenden Allcrheiligentag bei 1 Lvnis-
dvr Bnße (dem Leiter ein Dritteil) verbvten.

Diese Publikativn svll für eiu Jahr zu Recht bestehen

und in allen Gemeinden nnsgekündet iverden.')
Vorstehende Jagdvervrdunng lourde deu 27. Juui 1842

uenerdings bestätigt nnd erkcuut, bei dcr Regiernngs-Kommissivn
privatim anzufragen, ob wegen Erlaß einer allgemeinen
Jagdverordnnng etwas verfügt wvrden sei/)

Am 23. Juli 1842 stclltc Landammann Hedigcr für sich

uud mehrere Bewvhuer Mnvtathals all den Bezirksrat das
Ansuche'», es mochte ein Bezirk im Bvomernwalo gebannt
und verboten iverdcn, in demselben zu jageu, Falle» zu legen,

Bvglein z» stecke» und Murmeltiere zu graben. Als Banngrenzc
wurde beantragt: vvn der Qnelle dcr Starzlcn bis zn deren

Einmündmig in die Ml, via, alsdann derselben nach bis zum
Rätschthalbach, vvn dvrt bis ans die Kratzernhohe,
von da bis zum hiutcrstcu Silbern band an die G tarmerei

renzc, dcrsclbcn nach unter Silbern hiuaus bis am Ende dcs

Gnmpcls an dcn Marchstein, vvn da dem Hvrlauibach
nach hinauf bis auf den Pragelberg, allmv die Stcrrzlen
eutsprillgt. Juuert diesen Zielen nnd Märchen möchten auf

Jagdfrevel fvlgcude Strafcu festgesetzt wcrdeu : ans jedes G eins-
tier 10 Nthlr., anf jcdeS-Mnrmclticr 1 Nthlr., anf jeden

') Ratsprutokvll 1841—1843. Bczirksnrchw Schwyz.
") „ 1841—1843, „
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gudjê 1 Sittjlr., auf jebe „Saitbfdjaffel" ober Schnee»
fjutjtt 7* Sttjlr. unb auf jebeê Stuertjufjn 1 Sttjtr., auf
Sögtiftedeu ober gatlenlegeti 1 Souiêbor.

Som Sejirfêrat rourbe ber betefene Slntrag famt bea feft»

gefegten Strafai geuetjntigt unb erfennt, bie genannte Strede
foli ale gr eib èrg e in gebannt fein mtb bau Seiter bon ben

Stiften chi Sritteit gebüljreu. ©ê foil in SJiuotatljat eine ba*

herige Snblifatiou crfaffat roerben.

gemer fotten Saubainmamt Sebiger, Statêfjerr Süeler uub

Satêtjerr SJicttler bon Slrtb crfudjt fein, bem nädjftat gefeffenen

Sat ein ©utadjtcu ju unterbreiten, ob nidjt noctj anbere unb

allenfattê roaê für greiberge im Scjirf Sdjropj ju beftimmen
feien. ')

Sm Sabre 1849 rourben üom ftantonêrat bie Sagbüer»

orbuitiigat ber Sejirfc aufgetjobett unb ben 26. September
gleidjen Saljreê eine Sagbüerorbuuug für ben ganjen ftantou
Sdjropj erlaffen. Su berfelben"roirb u. a. beftimmt:

§ 17. Sic Sagb auf baê Soeljgeroilb, moruuter nur ©etttfeu
uub SJÎur m el tier e jtt berfteheu fiub, beginnt mit.
ban 1. Stuguft tinb baitert biê 15. Si ob em ber;
bie geroöljididje ©eroitb» uub ©eftügetjagb (jingegeu

nimmt ihren Slnfaug ben 15. September unb eubet

mit bau 3 1. Sanuar.
§20. Sie Sagb au Sonn» uub geiertagen ift baê ganje

Sapr tjiiibarrij üerboteu.

§ 22. Ser Segicrungêrat ift ermädjtigt, jur griftaug unb

Slufitmtg beê ©erottbeê einen ober nreljrerc greiberge

ju bcjeictjueu.

,§ 23. Sem ftantonêrat bleibt üorbeljattat, bie Sagb auf
fürjere ober längere 3eit gänjlidj eiujuftetlen.

§ 28. Saê Sagen in gr eib er g eu roirb mit ftoitfiêfatiou
beê gcfdjoffcitcn ©eroitbcê, ber SBaffe uub ber Snnbe,
uub mit einer Sufte bon gr. 32.— beftraft.

9iat3urotoïoll 1841—1843, 93egirt«ardjio Sdjwtjg
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Fuchs 1 Nthlr,, ciuf jede „L anbschassel" oder Schneehuhn

'/2 Nthlr. und auf jedes Auer hu hu 1 Nthlr., auf
Böglistecken vder Fallenlegeu 1 Lvuisdvr.

Vom Bezirksrat wurde der belesene Antrag samt den

festgesetzten Strafen genehmigt nnd erkennt, die genannte Strecke

soll als Freiberg e in gebannt fein und dcm Leiter von den

Bußen eiu Dritteil gebühren. Es soll in Muotathal eiue

ballerine Publikation erlassen iverden.

Ferner svllen Landammann Hediger, Ratsherr Büeler nnd

Ratsherr Mettler vvn Arth ersucht sein, dem nächsten gesessenen

Rat ein Gutachten zu unterbreiten, vb nicht nvch andere nnd

allenfalls was für Freibcrgc iin Bezirk Schivyz zu bestimmen

seien. ')
Im Jahre 1849 wnrden vvm Kantvnsrat die Jagdver-

ordnnngen der Bezirke anfgehvben und dcn 20. September
gleichen Jahres eine Jagdverordnnng für den ganzen Kanton
Schwyz erlassen. In derselben wird n, a. bestimmt:

17. Die Jagd ans das Hochgewild, worunter nnr Gemsen
nnd Mnrmclticrc zu verstehen sind, beginnt mit.
dem 1. August uud dmiert bis 1ö. November;
dic gcwvhuliche Gewild- uud GeMgeljagd hingegen

nimmt ihren Anfang den 1 ö, September und endet

mit dem 3 t. Zannar.
K20. Die Jagd nn Svnn- nnd Fcicrtagcn ist das ganzc

Jahr hindnrch vcrbvten.
§ 22. Der Rcgiernngsrnt ist ermächtigt, zur Fristuug uud

Änfnung des Gewildes einen vdcr mehrcrc Freibcrgc
zn bezeichnen.

,K 23. Dem Kantvnsrat bleibt vvrbehalten, die Jagd nnf
kürzere vder längcrc Zeit gänzlich eiuzustelleu.

Z 28. Das Jageu iu Freiberg en ivird mit Kvnfiskativn
des geschossenen Gewildes, der Waffe und der Hnnde,
nnd mit einer Bnße von Fr, 32.— bestraft.

Rntsprutokoll 1641—Bozirksarchiv Schwyz
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§ 32. Saê Stuêgrabeu ber Si u r m e 11 i c r e roäpreub bee

SSintcrfagerê ift bei 4—8 gr. Sufte berboten.1)
Som 29. Suli 1869 batierte fobaun eine neue Sagbberorbituug

für ben ftantoii Sdjropj. Sicfctbe befdjränftc bie

Sagbjeit für baê Sodjgeroitb auf bie 3eit Dorn 1. September
biê jum 15. Dftober, nnb für gcioöfjiitidjce ©eroitb üom
1. DftTiber biê 31. Sejember. Sie anbern oben genannten

Seftimmuugcn blieben fidj gleidj, nur rourbe ber Segierrtuge»
rat beauftragt, bei Seftiinmuug ber- greiberge barauf Süd-
fidjt ju nehmen, baft biefelben nadj Scrtjättuie im ganjen ftantou
üerteitt, nactj angemeffener griff roieber gefdjtoffeu uub burdj
anbere erfe(jt roerben. ©benfo rourbe bie ©clbbnfte auf bie

Sagb in bat greibergeu auf 50-100 gr., uub auf Sliiêgrabcu
ber SJiurmeltierc auf 6 -10 gr. erhöht.2)

Ser Segierungêrat nradjte fobaun Don feinem Serijte be»

treffeub ©rridjtuug üou greibergeu bai 28. Sluguft 1869 ©c»

brand), ©ê rourben burdj eine batjerige Sctjluftnafjnrc auf
unbeftimmte 3ed fünf greiberge beftimmt uub bereu

©renjeu feftgefctjt roie folgt:
a) Sott ber ftantonêgreiijc gegen bat ftantou ©tarne beim

©ampel bau Sdjmclauibari) nadj hinauf biê auf bie fraget»
hölje, üou ba ber Starjteu nadj hinab biê ja bereu ©in»

müubuug in bie SJiuota, biefer nadj rüdroärte biê juin
Sätfdjttjatbadj, bau testera nadj aufmärte bie auf bie

ftra|erutjöbc uub Don ba burdj bie ftraficrntiefe biê au
bie ©lantergreuje.

b) Sou ber ©iumüitbuug bee SJiettelbadjeê hinter ban Triftet
bau genannten Sadj nadj hinauf biê jur Stgiêalp auf
Seffiêbotjt, Don pier ber girft nadj auf bai groftberg,
üou biefem in geraber Sidjtimg in baê SBang, üou ba

bem SBaffer nadj jur SBaagbrüdc, üou biefer ber Strafte
nadj auf bie Stödbrüdc, üou tjier bem Sadj nadj
rüdroärte bei ber Seffenen» uub ©itg(iefang=Srüde borbei bie

') gagbberorbmmg (1849), ©cfejjcSfatttmlung 93b. I, 3. 449.
2) „ (1869), „ „ VI, „ 95.
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§ 32. Das Ausgrabeil der M u r m elt i e r e während des

Winterlagers ist bei 4—8 Fr. Buße verbvten.')
Vvm 29. Juli 1869 datierte svdann eine nene Jagdver-

vrdnulig für den Kanton Schivyz. Dieselbe beschränkte die

Jagdzeit für das Hvchgewild auf die Zeit vvm 1. September
bis zum 15. Oktober, nnd für gewöhnliches Gewild vom
1. Oktober bis 31. Dezember. Die andern oben genannten

Bestimmungen blieben sich gleich, nnr wnrde der Regierungsrat

beauftragt, bei Bestimmung der Freiberge darauf Rücksicht

zu nehmen, daß dieselben nach Verhältnis im ganzen Kanton
verteilt, nach angemessener Frist ivieder geschlvssen nnd durch
andere ersetzt iverden. Ebensv wnrde die Geldbuße auf die

Jagd iu deu Freibergcn auf 50—100 Fr., uud auf Ausgraben
der Murmeltiere auf 0 -10 Fr. erhöht. 2>

Der Regiernngsrat machte sodann vvn seinem Rechte

betreffend Errichtung vvn Freibergen den 28. Angnst 1869
Gebranch. Es wurden dnrch eine dnherige Schlnßnahme anf
unbestimmte Zeit fünf Frei berge bestimmt nnd deren

Grenzen festgesetzt wie svtgt:

a) Vvn dcr Kantvnsgrenze gegen dcn Kantvn Glarns bciin

Gmnpel dem Schwelciuibach nach hinauf bis nnf die Praget-
höhe, vvu dn der Starzlcn uach hinab bis zn dcrcn Eiu-
müuduug in die Muota, dieser nnch rückwärts bis zum
Rätschthalbach, dcm letztern nach auswärts bis nuf die

Kratzernhöhe uud vvn dn dnrch die Kratzerntiefe bis an
die Glarnergreuze.

b) Vvn der Einmündung des Mettelbnchcs hintcr dein Tristel
dem genannten Bach nach hinauf bis zur Jlgisalp auf
Hcssisbohl, vvu hier dcr First nach auf deu Frvstberg,
von diesem iu gerader Richtung in das Wang, von da

dem Wasser nach zur Wnagbrückc, vvu dieser der Straße
nach auf die Stöckbrücke, vvu hier dem Bach nach rück-

ivärts bei der Jessenen- nnd Englisfnng-Brücke vvrbci bis

') Jagdvervrdnung (184!t), GcschcssmnnMmg Bd. I, S.
°i „ (1«W), „ „ VI. W.
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juin SBaitbtibadj, bon ba gegen baê Setgenfjuêti unb roeiter
bem gabrroeg nad) gegen gweden, bon tjier bem SBaffer

nadj in baê Srrmni, ber Slip nari) borroartê biê iu baê

Sorf Stlptpal, bon ba bem ^ßilgermeg nadj über bie

Saggcuegg biê auf bar Sraitbtiêbobat, bon fjier ban
gabrroeg nadj über Dbborf biê in baê Sltgenfdjit, bon
biefem ban borberu ©ibetbädjteiu nadj biê ju beffèu ©iu»

tmtitbmtg in bie SJirtota unb biefer nadj rüdroärte biê

juin SJicttetbadj.

c) Soin Sluêfluffe beê Sauerjerfeeê ber Seeroeru uub SJiuota

nadj biê jum Sierroatbftätterfec, biefem nadj abroartê bie

jum Toteulauijug unter bem ftiubli, Dort ba über bie

fjöctjftc S°bc oe^ Totculauijrtgeê hinauf biê jum ©rat
mtb über biefen uub bar 3itJtftod auf bie Sodjftub, Don

pier ber Sötje nadj auf baê ©attedi unb Don biefem bem

guftroeg unb Taubertêbadj nari) biê ju beffar ©inmünbuug
in bat Saiterjerfce unb bemfetbat nadj aufroärte ju beffai
Sluêfluft in Seerocu.

d) Sou ber ©tjelftrafte oberfjafb Suegetcu, ino ber guftroeg

gegen geufiêberg fübrt, bem genannten SBeg nadj über

Sctjitedcnburg nadj beut Sieb itt bie bortige ©emeinbe»

ftrafte uub biefer nad) über gelb, Stlttjauê, ftafteuegg,
SBäni uub Süfjt uub üou ba beim Säratrieb in bie Siljl ;

ber Siljl nadj aufroärte, bei ber Teufelebrüde üorbei, biê

jur ©iumüubuug beê ftnicbadjê in bie Siljf, ban gettami»
ten Sadj nad) Ijinattf über bat ftuieberg biê auf bie

SBeifteggfjöpc, üou ba iu geraber Sidjtttng über bie SJiieê-

egg uub Sattclegg, Doit ba au bar ftratjernbadj uub biefem

nadj abroartê biê in bie Sia, berfelben nadj aufroärte bie

ju borberft iu bie ©fetlroeib, biefer itacfj fjinauf iu bai
alten SBäggitfjalerroeg nub bcmfetbai nadj biê auf bat
Stalbeu, üou pier iu geraber Sidjtuug über ©fdjtadjt,
Slbfdjtag unb Sdjroänbi biê jur Suegcten unb Don biefer
ber ©^etftrafte nactj aufroärte jum guftroeg, ber nari)

geufiêberg fübrt.
e) Ser ganje „glupbrig" im SBäggit'tjal.
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zum Wcmdlibach, vvu da gegen das Helgenhüsli und weiter
dem Fahrweg nach gegen Zwecken, von hier dem Wasser

nach in das Brunni, der Alp nach vorwärts bis in das

Dvrf Alpthal, vou da dem Pilgerweg uach über die

Haggenegg bis auf den Brändlisbodeu, vou hier dem

Fahrweg nach über Obdorf bis in das Algenschit, vou
diesem dem vordern Gibelbächlein nnch bis zu dessen Ein-
münduug in die Muota uud dieser uach rückwärts bis

zum Mettelbach.
c) Vvm Ausflusse des Lauerzersees der Seeweru uud Muvta

uach bis zum Vierwnldstcittersee, diesem uach abwärts bis

zum Tvtenlauizng nnter dem Kindli, von da über die

höchste Höhe des Totculauizuges hinauf bis zum Grat
nnd über diesen und den Zihlstock ans die Hochftnh, vvn
hier der Höhe nach auf das Gätterli uud vvn diesem dein

Fnßweg uud Täubertsbach uach bis zu dessen Einmündnng
in den Lanerzerfee nnd demselben nach anfwärts zn dcsscn

Ansfluß in Seemen.

ci) Voir der Etzelstraße oberhalb Luegeteu, wv der Fnßweg

gegen Fcusisbcrg führt, dem genannten Weg nach übcr
Schneckenbnrg nach dein Ried in die dortige Genreinds-
straßc und dieser nach über Feld, Althaus, Kastcuegg,
Wäni und Bühl und von da beim Bäreuried iu die Sihl;
der Sihl nach aufwärts, bei der Teufclsbrücke vvrbci, bis

zur Eiumüuduug des Kniebachs in die Sihl, dem genannten

Bach nach hinauf über deu Knieberg bis auf die

Weißegghöhe, von da in gerader Richtnng übcr die Miesegg

nnd Sattelegg, von dn an den Kratzernbach und diesem

nach abwärts bis in die An, derselben nach aufwärts bis

zu vvrderst iu die Gfellweid, dicser nach hinaüf in den

alten Wäggithnlerweg nnd demselben nach bis auf den

Stalden, von hier in gerader Richtung über Gschlacht,

Abschlag nnd Schwändi bis zur Luegeteu nud von dieser

der Etzelstraße nach aufmärts znm Fnßmeg, der nach

Feufisberg führt.
e) Der gauze „Flnhbrig" im Wäggithal.
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Saê Sagen innert bat ©reujett biefer greiberge foiooljt auf
Sorijgewitb, ale auf geroöljittidjce ©eroitb, roirb mit ftonfiêfatiou
beê gefdjoffeiteu ©auitbeê, ber SBaffe, ber Srmbe unb mit einer

Sufte bon 50—100 gr. beftraft, rooüott bem Seder ein Sritteit
jufommt. ')

Unterm 18. gebruar 1868 rourbe jroifdjen beu ftautoiieu
Sdjropj, ©farne, St. ©alten uub ©raubünbat folgenbeê

ft o u f o r b a t

betreffenb bie ©infüfjrung einer gcnreiiifdjafttidjen offenen Sagb»

jeit uub eineê jeitroeifeu gemeiufdjaftticfjeir Sagbbanneê jum
Sdjule beê Sodjioitbcê (©anfen, SJiurmeltiere, feixfdje unb

Sebe) abgefdjfoffeu (uub bom Siiubcêrat gcnefjmigt bat 31. Sali
1868):

Slrt. 1. Sic offene Sagbjeit auf ©anfen unb SJiitrnreltiere

auf bat fämtlidjeu Sodjgebirgcu beê ftonforbatêgebieteê roirb,
mit ban Saljre 1868 bcgiiiueub, auf bie 3eit boin 1. September
biê bat 15. Dftober befebräuft.

Ser ©ebraudj bou Snnbeu auf ber ©anfen» uub SJiitrmcl»

tierjagb ift audj roäljretrb ber offenen 3ett uttbebittgt unterfagt.
Slrt. 2. Sie ftoitforbatêfautoue beljatten fidj bor, bei ein»

treteubem Sebürfniffe einen jeitroeifeu gcmciiifamcu Samt auf
baê bejcidjiictc Socljmilb ju üerljängeu.

©beufo ftetjt eê jebem ber betreffenben ftautone frei, roäb»

renb ber Sauer beê ftouforbatcê auf feinem eigenen ©ebiete

nadj ©utfinbat .bat Sagbbanu für ©anfen unb SJiurmétticre
eintreten ju (affai.

Sic iu bat betreffenben ftautoueu unter Sagbbanu ftetjen»
ben greiberge roerben üou bat Seftimmungat biefeê ftouforbateê
uiefjt betroffen.

Slrt. 3. Sie Sagb auf ^irfetje uub Selje, foroie baê ©in»

fangen uub ©rtegat berfelben ift biê juin Sabre 1876 im ganjen
Umfange beê ftonforbatêgebieteê üerboteu.

Slrt. 4. Sie Übertretungen üou Strt. 1, 2 unb 3 gegen»

luärtigeu ftouforbateê roerben eutroeber nari) bai ©efefecu beê

') Sdjwtjgeriidjc ©efegeëfaimnlimg, 93b. VI, S. 102.
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Das Jagen innert den Grenzen dieser Freiberge soivahl ans

Hvchgewild, als ans gewöhnliches Gewild, wird mit Konfiskation
des geschossenen Gewildes, der Waffe, der Hnnde lind mit einer

Buße voil 50—100 Fr. bestraft, wovon dem Leiter ein Drittelt
zukommt. ')

Unterm 18. Februar 1808 lourde zwischen dell Kantonen

Schwyz, Glarus, St. Gallcu und Graubüuden folgendes

K v u k o r d at
betreffeild die Einführung einer gcmeiuschaftlichen vffeilen Jagdzeit

nnd eines zeitweifen gemeinschaftlichen Jagdbannes zllnl
Schutze des Hvchlvildes (Gemsen, Murmeltiere, Hirsche uud

Rehe) abgeschlosseu (uud vvm Bundesrat genehmigt dell 31. Jnli
1868):

Art. 1. Die offene Jagdzeit ans Gemsen und Murmeltiere
auf deu sämtlichen Hochgebirgen des Konkordatsgebietes wird,
mit dem Jahre 1868 beginueud, auf die Zeit vom 1. September
bis den 15. Oktober beschränkt.

Der Gebranch von Huudeu nuf der Gemseu- nud Murmel-
tierjagd ist auch währeud dcr offcucn Zcit unbedingt uutersagt,

Art. 2. Die Konkordatskantvne behaltcn sich vvr, bei

eintretendem Bcdürfuisse ciueu zeitwciseu gemeinsameil Bann alif
das bezeichnete Hvchwild zil verhängen.

Ebenso steht es jedem der betrcffcudcu Kautouc frci, wäh-
rcnd dcr Daner des Konkvrdates anf feinem eigenen Gebiete

nach Glltfinden .den Jagdbann für Gemsen nild Murmeltiere
eintretcn zn lassen.

Die ni den betreffenden Kantonen untcr Jagdbann stchcn-
dcn Frcibcrgc lverden vvn dell Bcstiinmnngen dicscs Kvnkordates
nicht betroffen.

Art. 3. Die Jagd aiif Hirsche und Rehe, sowie das

Einfängen nnd Erlegen derselben ist bis zum Jahre 1876 im ganzen
Umfange dcs Koukordatsgebietes verboten.

Art. 4. Die Übertretungen vvn Art. 1, 2 nnd 3

gegenwärtigen Koilkvrdatcs tvcrden cntwcdcr nach den Gesctzen dcs

') Schwyzerische Gesetzessammlung, Bd. VI, S. 102.



108

ftantouê, in roeldjem ber grebet begangen rourbe, ober nad)

Denjenigen, roo ber greüler feinen SBotjufüs tjat, beftraft. Su
SBiebertjoluiigefätteu foli eine augemeffene Strafberfdjärfttng unb,
roo Sagbpateutc eingeführt fiub, ein ein» biê breijäfjriger Satent»
entjug eintreten.

Slrt. 5. SBäbrenb ber gefdjloffeuat Sagbjcit ober Sauunug
ift baê Serfaiifcn uub ftaufert üon Sodj=3Bitbpret im ftouforbatê»
gebiete unterfagt. Sie Übertretung biefeê Serboteê roirb gleid)»

falle nari) SJioftgabe ber betreffenben ftaiitouêgefe^gcbmtg beftraft.
©rroeiêlid) auê ban Sluêlaub ciitgcfufjrtcê SBitbpret roirb

burri) biefe Seftitnmurtg nidjt betroffen, roobl aber foldjeê, roetdjce

auê einem ftonforbatêfantoiic iu bai anbern eingeführt roerben roift.
Slrt. 6. Sie ftoiiforbatefaittone ücrpftidjtcn fid) gegeufcitig,

alle polijcilidjat SJiaftnaljmeu, roeldje geeignet fiub, bai gwed
biefeê ftouforbateê ju uuterftü^cu, aitjuorbucn.

Slrt. 7. gür ben Südtritt Don ber Übereinfunft ift bie

ftüubiguttgefdft an bie ftoiiforbatêtciiitoitc auf ein Salir feftgcfefct.1)

Sic D b e r a u f f i ef) t über baê Sagb m c f c a g i a g

f o b a u u 18 7 4 a a beu Snub üb e r. Sic Snnbeêber»

faffuug beftimmt nämlid) iu Slrtifet 25 : Ser Sunb ift befugt,
gefctjlirije Seftiiirmiutgeu über bie Stueübuug ber gifdjerei unb

Sagb, namentlidj jur ©rtjaltuttg beê Sodjroitbê, foroie juin Sdjittj
ber für bie Sanb» uub gorftroirtfdjaft uittjtidjeu Söget ju treffen.
Su Sliieführung biefeê Strtifelê rourbe bat 23. Dftober 1875 ba<<>

Sunbeêrjefe'l über Sagb uub S o g c t f dj u ^ erlaffen.
Sic SolljiefjuitgëDerorbuung beê ftantouê Sdjropj juin eibgeu.

Sagbgejctje batiert Dont 25. Suli 1876.2)

6. Uerbote, Bussen.

Sie Stueübuug ber Sagb foli ju beê Sägcre Suft unb Stufai
gcfdjcheu, ohne ban ©eroilbbcftaiib fdjäblidj ju fein. Ser Säger

') Sdjwtjgerijdje ®eje£eâjammlung, 93b. VI, S. 49.

•) „ „ VIII, „ oo.
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Kantons, in welchem der Frevel begangen wnrde, vder nach

denjenigen, wu der Frevler seinen Wohnsitz hat, bestraft, Jn
Wiederholungssnllen svll eine angemessene Strafverschärfnng und,
wv Jngdpatente eiugeführt sind, ein ein- bis dreijähriger Patent-
entzng eintreten,

Art. !i. Während der geschlussenen Jagdzeit vder Bannnng
ist das Verknusen nnd Kanfen vvn Hoch-Wildpret im Kvnkvrdats-
gebiete unterfagt. Die Übertretung dieses Verbvtes wird gleichfalls

nach Maßgabe der betreffenden Kantvnsgesetzgebnng bestraft.
Erweislich ans dem Ausland eingeführtes Wildpret wird

dnrch diese Bestimmnng nicht betrvffen, wohl aber solches, welches

ans einem Kvnkurdatskantvne in den andern eingeführt iverden will,
Art. 0. Die Kvnkvrdatsknntvne verpflichten fich gegenseitig,

alle polizeilichen Maßnahmen, welche geeignet sind, den Zweck
dieses Kvnkvrdates zn unterstützen, nnzuvrdnen.

Art, 7. Für deu Rücktritt vvu der Überenckuuft ist die

Kündigungsfrist nn die Kvnkordatskantvne anf ein Jahr festgesetzt.')

Die Oberaufsicht über das Jagdwesen ging
s v d a n n 1 « 7 4 a n den B n nd üb e r. Die Bnndesver-
sassnng bestimmt nämlich in Artikel 25: Der Bund ist befugt,
gesetzliche Bestimimmgen über die Ansübnng der Fischerei nnd

Jagd, namentlich zur Erhnltnng des Hvchwilds, svwie zum Schutz

der für die Land- nnd Fvrstwirtschaft nützlichen Bvgel zn treffen.
Jn Ansführnng dieses Artikels mnrde den 23. Oktober 1875 das

B n n d e s g e s e tz ü b e r Jagd und Vogels ch n tz erlassen.

Die Bollziehnugsverordmmg des Kantons Schmyz znm eidgen.

Jagdgesetze datiert vvm 25. Jnli 1870/)

d. Verbote, Süssen.

Die Ansübnng der Jagd svll zu des Jägers Lust uud Niche»
geschehen, vhue dem Gewildbestand schädlich zn sein. Der Jäger

Schwuzni'cho Geieposmiiniililiig, Bd, VI, Z, 1!),

„ „ VIII. 55.
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